
Die Sıgılla Von Basıleilos 11 für das
Erzbistum VonNn Achrida un ihre Beziehung
miıt den Bistüumern VonNn Berrola un Ser vıa

VOoON E vanthıa Konstantınou E20U Sterg1adou, Thessaloniki

Die Beziehungen des Erzbistums VOo  D Achrida mut den Bistümern
Vo  - Berro1a und Servia

Das Christentum kam in den Jahren 49—5() (Chr. nach Berro1a, als der Apostel Paulus
während se1ner zweıten Miıss1ionsreise dıe besuchte und e1 dıe ersten chrıistlıchen
Geme1inden auf europäischem en gründete. Berro1a ist dıe drıtte europäıische
nach ılıpp1 und Thessalonıkı1, In dıe das Christentum gelangte‘. Ende des drıtten und
Anfang des vlerten Jahrhunderts Chr. begann dıe Kırche, sıch In den europälischen
Gebileten In Bıstümer und Erzbıstümer hedern. In jJener e1ıt en WIT In Macedonı1a
das Erzbistum ssalonıkı mıt den Bıstümern 1lıpp1, Amphıpolıs, Stovol, ella, Ber-
ro1a und Pydnı“. Auf der ersten Okumenischen Synode 3725 CHhr wırd Alexander als
Erzbischof VO ssalonıkı erwähnt: » ANSEQVÖPOC Sı TV UDTE QDTOV TEAOUDVTOV, TOLC
KT MOKESOVLOV NOOTNV KL ÖEVTENAV.« Von den Aufzeichnungen der ersten Okumeni-
schen Synode ist nıchts außer den Unterschriften der 1SCANOTEe erhalten geblieben”. Vom
erıker Gregor10s, der 1Im Jahrhunder. das en der eılıgen eodora VO Thessa-
lonıkı nıederschrieb, erfahren WIT, daß Berro1a eiıne Burg WAarl, dıe der Großstadt Thessa-
onıkı unterstand: »NE@vıc SE LLC SK BEeppotac TOUVD UTLO INV NLETEPOV LEYOAAOTOALV TEAOULVTOC
OPLOLEVN KOAOTPOL«C*,

DIie kırchliche S1ıtuation W al In diesen Jahren WI1IEe O1g DiIe W ar Bıschofssitz und
unterstand dem Erzbistum VO Thessalonıkı. WIEe das aktıkon VO Leo VI:. dem Weılsen
6  F erwähnt, S1€e belegte den zweıten alz In der Auflıstung der Bıstümer: » AL

Apg 1/,10—14; Stefanıdis, EKKANOLOAOTLKN I67TOp1LA, Athen 1970, D3l Anm
Lübeck., Reichseinteilung und kırchliche Hıerarchie des rIents HIS Ausgang des vierten ahrhun-

derts, ünster L901:; Dom Mansi, Sacrorum Concılıorum OVa ef amplıssıma Colliectio, Fırenze- Venezla
Parıs 1899, 1927, Bd Z SÖ1; Theocharidis, Ic7topıe TINC MOKESOVLOC (04n07 TOVC LEGOVCXPOVOVC 265—1354 Thessalonikı 1980,

(relzer Hılgefeld Cuntz, Patrum Nicaenorum nOm1na, Lips1iae 898: Konitdaris, EKKANOLO-
OTLKN LOTOPLO. TINC EAM@SOC, A® en 44 3—444

Kurtz, Des Klerıkers Gregor10s Bericht ber eben, Wunderthaten und TIranslatıon der e0odora VOI
JThessaloniki nebst der Metaphrase des Joannes Stavrakı1os, Memoires de Academie Imr. de Petersbourg,
Reihe 6,1,1902, 1—-111: Paschalidis, O B1L0C Oc1t0LvVpOoßALTLÖOG OEOSWPAC INC EV OEGOOÄOVLKT, TIThessa-
lonıkı 1991, Z $ Kyrıiakıdis, OEGOOÄOVLKLO LEÄETNUOATO, Thessalonıkı 1939, 5,10:;: Ders., BvCavtıvaı
LLEÄETOL, 1 Boleron, 405 Grigoriou-Ioannidou, TIOXpAKUN Ka NTOCON TOUVD DEULATLKOVU OEGLOV. SvoußoAn
OTNV EEEMEN TNG ÖLOLKNTLKNIC KL TING OTPATLOTLKNC OPYOAVOONC TOV BLCOVTLOD (XTO TO 100 ALOVO. E Thessaloniki
1985, 40, TZ 134 145



Fvanthıa Konstantiınou EZ0U Stergiadou
UTILO INV OECOOAOVLKNV EMGKOTOAL KLTPOVC, BEeppotac«>. Dieses Bıstum unterstand
dem Erzbischof VO  — ssalonıkı hıs Anfang des Jahrhunderts und wurde dann Hr7-
bistum®. Kaılser Andronıkos 111 Paläologos (1328—1341) erheß In der ersten Hälfte des

Jahrhunderts eın ekret, das sıch auf dıe Reihenfolge des Jeweılıgen Vorsıtzes der
Erzbiıistümer eZ0g, dıe dem Patrıarchat VO Konstantınopel unterstanden. In dıesem De-
kret wırd Berro1a qals Erzbistum bezeichnet und belegt den atz In der Auflıstung der
Erzbistümer: » EKOEC1LC TOVD EVGEBOVDC BOAGLAEOC KUPOV AVÖpOVLKOV TANLTOV TOV LIOQAQLO-
XAOYOV. TaEıc KPDOKAOEÖPLOAC UNTPOTOAEOV TEAODVTOV UTO TOV QONOGTOAÄLKOV OpOVOV ING QEO-
MUÄCKTOV KL BAGLALÖOG KOVOTOAVTLVOLTOAÄEOC L' BEPPOLAG«/, Wıe sıch AUSs Mesen Auf-
lıstungen erg1bt, unterstand das Bıstum Berro1a In der eıt VO Leo VI bıs Andronıi-
kos II1 (880—1341) ununterbrochen dem Erzbistum Thessalonıkı und dem Patrıarchen
VO Konstantinopel®.

Z7Zum Bıstum Berro1a erg1bt sıch 1UN olgende Problemstellung: Basıle1i1o0s M:, der Bul-
garentoter (976—1025), trat In seinem drıtten 1g1llum das Bıstum Berro1a zwıschen
O1 das Erzbistum Achrıda ab? Miıt demselben 1g1llum uDerl1ıe GT Achrıda
das Bıstum dervıa, das GT schon mıt seinem ersten 1g1llum abgetreten hatte

Das Bıstum Servıa wırd ZU ersten Mal In der Auflıstung der Bıstümer VO LeO VI
erwähnt und untersteht dem Patrıarchat VO Konstantinopel SOWIeEe dem Erzbistum Thes-
salonıkı und belegt den Kang In der Reihenfolge des Vorsıtzes. den B bIs Ende des

Anftfang des 13 Jahrhunderts innehat: »A1 UTLO INV OEGOOAÄOVLKNV SNLGKOTON Üj
K1itpOovcC NTtOL IToSvnc, BEppOoLAC, ApOovyovßBıTELALG, O' Sepßiwv«!0. ema den Auf-
lıstungen der Bıstümer VO LeO VI6 Konstantın orphyrogennetos OVa
Taktıka 13-959) und Johannes Tsımıskıs (969—-976), während der Regierungszeıt
der bulgarıschen Könıige 5Symeon 39 PeterEun Borıs I1 (969—-971 )**,
ehörten dıe Bıstümer Berro1a und Servıia ZU Erzbistum Thessalonıkı

Sobald der Tod VO  — Kaılser Johannes Tsımıskıs bekannt wurde, wurde das westliıche
Bulgarıen VO byzantınıschen eic abtrünn1g, und DAr Samuel wurde nıcht 11UT VO den
ulgaren, sondern auch VO  m den Byzantınern als Rebell angesehen. Dıie Besetzung or1€-
chıischer Geblete und damıt der erwähnten Bıstümer 116 Samuel erTolgte In kurzer
e1ıt SO INg dıe aCcC über dıe Besıtztümer VO  am} den Byzantınern auf Samuel über und
umgekehrt. Charakteristische Beıispiele SInd cdIe Bıstümer Berro1a und ServI1a. Samuel be-
sefzfe Berro1a ZU ersten Mal 1m Jahr 989, 6S el VON 991—995 Basıle10s I1 zurück,
gng wlieder dıe ulgaren und wurde endgültıg VOIN Basıle1i10s I1 1im Jahr 001 befreıt,

daß auch dıe ngrıffe der ulgaren aufhörten. Das Gleiche geschah auch mıt Servıa,

Parthey, Hiıeroclis ynecdemus el Notitiae epiScopatum, Amsterdam 1967 100; Ath Geromichalos,

O
EKKAÄNOLO TINCG OEGGAAÄOVLKNC (04097 TOV TETOAPNTOV ALOVO, Sonderdruck AU.  Z T’2NYOoPLOG ITXAOUXG (1961)e

Chionidis, Ic70p10 ING BENPOLALC, Thessalonıikı 1970, S53
DarrouzeSs, Notitiae Ep1scopatuum Eccles1iae Constantinopolıtanae, Parıs 198 } 412.19%20
DarrouzeSs, O, MI8 78 99 9184’ 316.10 358.13 371 13625
Konstantiınou oder E20U Sterg1adou, Ta OYETLKO. LE INV APYLETLOKOTN AyYpLÖCC OLYLAÄALO TOVD BOoc1LAsLıouD

B- I hessalonıkı 1988, 38—39
DarrouzeSs, Notitiae Ep1scopatuum Ecclesiae Constantinopolıtanae, 8 TW 299.9186 316.10

371.1352>
Stavriıdou-Zafraka, GLVOVINON ZDLEOV KL NIKOACOD DOTLKOD (ADYOVOTOC 913) GTO NAÄOQLOLO. TOVD

BvLEOvVTLVOBOLAYAPLKOD OVTOYOVLOLLOVD, Thessalonıkı 1972 2:7—30. AXZT 18
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welches VO Samuel zwıschen 978—996 besetzt WAaäl, nach eiıner Belagerung wıeder
Basıle1i10s I1 zurückzufallen Nıkolıtzas erga sıch Basıle10s IL mıt en seinen G

ien, und alle Bulgaren, dıe noch In der Servıa lebten, In andere Geblete
Nıkolıitzas floh AdUus Konstantıinopel, wohln ST verbracht worden WAdl, kehrte den Irup-
PCH VO Samuel zurück und unternahm wıeder dıe Belagerung VO Serv1a. Diese beende-

Basıle1i10s IL und befahl iIm Jahr 0158 e Schleitung der Mauern der Serv1al®.
Aus diesen Ereignissen wırd klar, daß Samue|! keıne $ (@) über dıe Städte Berro1a und

Servıa ausüben konnte., olglıc auch keıne Anderungen In ezug auf dıe Kırche urch-
seizen konnte. In den Notit1ae wırd belegt, daß auch Samuel keıinerle1 kırchliche
Veränderungen stattfanden, da WIT VO bıs Jahrhunder keıne Anderung In den
Auflıstungen der Bıstümer Konstantiınopels en Ende des Anfang des 1:3 Jahr-
hunderts taucht In den Auflıstungen der Bıstümer Z7U ersten Mal » TEL TOV OPOVOV WG
NOOTNC TovotWwiaVNIC, NTOL NOONC BOVAYOAPLAC« auf, vIiel späater als dıe Reglerungs]ah-

VO Samuel und Basıle1i10s IT So erg1bt sıch, dal dıe Bıstümer Berro1a und NServıa se1it
dem aktıkon VO Leo VI( bıs Z Dekret VO Andronıkos 11L Paläologos
(1328—1341) keıinerle1 Veränderungen ın den Auflıstungen der Bıstümer für dıe Reıihen-
olge des Vorsıtzes der Erzbıstümer.,. dıe Konstantınopel gehörten, aufwelsen. Es stellt
sıch aufgrund dieser Problemstellung dıe rage, ob dıe Sıgılla, mıt denen Basıle10s IL dıe
Bıstümer Berro1a und Servıa das Erzbıistum Achrıda abtrat, echt Ooder gefälscht SINd.
Für das Problem der Bıstümer VO  > Berro1a und Servıa <1bt dıe Untersuchung ZUTel
des Chrysobullos 020S VOIN Michael 1II1 und der dre1 Sıgılla VO Basıle1i10s 11 für das
Erzbistum VON Achrıda Antwort.

Der Chrysobullos 0205 VON ichael IT un dıe
rel Sigilla VonN Basıleios

Einführung
Die dre1ı Sıgılla VO Basıleios HL: mıt denen der Amtsbere1ic des Erzbıstums VoO  —

Achrıda geregelt wırd, sınd ZW ar nıcht erhalten, aber S1e wurden In den Chrysobullos 1: O=
OS VON Michael Paläologos eingefügt, und auf diese Weıise überhefert Der Chryso-
bullos 0g0S, der scheıinbar 1mM Te DE für das Erzbistum VO  — Achrıda erlassen WUT-

de. beglaubigte dıe Privilegien, e VO lustinıan der Iustini1ana Prıma, d.h Achrıda ZUSC-
teılt wurden. Weıl dıe dre1 Sıgılla VO Basıle1i1o0s IL vollständıe oder gekürzt im exf des
Chrysobullos 020S VO Michael 1I1 eingefügt Sınd, ıst CS erforderlıch, auch den Chry-
SODUullOos O0Z0S untersuchen.

Skylitzis, Zuvowıc I6TOopLOV, hg Urn, OAannıs Scylıtzae YyNopsı1s hıstori1arum (Corpus Fontium HI1-
stor1ae Byzantınae Berlın OT'! 197/3, 341.13—-364.67: Karag1annopoulos, 1670p10. TOVD DCOV-
TLVOVD KPOTOVC (365—1081), Thessalonıkı 976 (ND 43346585
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Handschriftliche UÜberlieferung des Chrysobullos 0205 VOoO.  - Michael VFE Paläolog2os

IM re 22

Das r1g1na. des Chrysobullos 020S VO Miıchael I1T Paläologos 1st verloren SC
SaNSCH Se1n ext 1st aber In dre1 Abschriften und In eiıner slavıschen Übersetzung erhal-
ten

iıne Abschriuft des Chrysobullos 0Z0S enthalten dıe Codices
SX des eılıgen Girabes Cod Sepulchrı 145 16 Jahrh.)
Er nthält L1UT einen Teıl des Chrysobullos 0Z20S VO  > Michael VAll:: W1Ie auch eiınen
Teıl des ersten S1g1lls‘>.
Sınaıtıkos XCod Sinaıt, 508, S Jahrh.)
Er nthält den SaNZCH Chrysobullos O0Z0S VO Miıchael Vl W1e auch cde dre1 1g11-
la VO  am} Basıle1i10s III4
( (GGerasımou Argolıdas Cod Gerasım , 18
Er nthält 1L1UT einen Teıl des Chrysobullos 0Z0S VO Michael Vl WIEe auch eınen
Teı1l des ersten SS
Slavısche Übersetzung (Zavet DerVvoI1l Iustinıanıl, 15 Jahrh.)
S1e nthält 11UT e1ıle des Chrysobullos 0Z0S ohne dıe Sıgilla'®.

Wenn WIT dıe Codices vergleichen, erg1bt sıch Lolgendes:
Erstens DerX des Metropolıiten VO rgolıda (GGerasımos (15 Jahrh.) tTammıt V OIl

eiıner gleichlautenden Abschriuft VO CX des eılıgen Grabes (16 Jahrh.)
Zweıtens. Der Sinaıtiısche CX (1 ahr! schreıbt einen ahnlıchen, aber vollständı1-

SCH CX derselben Famılıe ab, nämlıch denjenıgen, den der Schreıber des eX des
eılıgen Grabes abgeschriıeben hat

Drittens. Die slavısche Übersetzung (15 Jahrh.), chronologisc dıe alteste, stimmt
auch mıt dem Sinaıtıiıschen X In den Teılen des Chrysobullos 020S, dıe SE enthält,
übereın, ohne aber eINs VO  an) den dre1 Sıgılla VO Basıle1io0s B} enthalten.

|3 Den eX des eılıgen Grabes habe ich unitier der Nummer IS In der Natıonalen Bıbhıothek In en EG
funden Der exX wurde 1ImM Jahre 976 In dıe Natıonale Bıblıothek aufgenommen. Der Chrysobullos ‚0205
e dıe 564 bis 565 abh und wırd untier dem 1te » EKOEGLC nEPL INCG OPYLENLOKONNC AyYpLÖOC KL nEPL TOV
UTO TOV BOGLAsLOD TOUVD BOVAYOAPOKTOVOD SOBEVTOV AOTN DEOTLOLOTOV« geführt.

Im Siınaltıkos eX beginnt der Chrysobullos ‚020S be1l L3 endet be1l F: 125 un wırd unter dem 1ıte
»BOGLALKOV YPOULLO. YPOOOV 1807 LEDOKUKALO TINC OAYLOTOTN C MeyaAnc EKKANOLAC ING TovoTtTWLAVNC KL NOAONC
BOVAYAPLAC, Sepßıac KL AÄOLTMV« geführt. Dieser eX wurde 1mM re ST se1it Erschaffung der Welt abge-
schrıeben. 619 Chr. Er wurde 1Im Sinaıkloster [0)]8! Uspensk1]1 gefunden, der ıhn auch abgeschrieben
hat. BeneSevic, Catalogus codıcum manuscr1ıptorum Graecorum, 1: Hıldesheim 323 206=327 23)

BeneseVvic, UOpisanıe, 549 S54 rysobu. Miıch Paläologu), 542.4—22, 543.1—33, 544.1—33, 545 1<27
Gelzer Ungedruckte und ungenügend veröffentlichte Texte der Notitiae ep1scopatum, 11,41 Dieser

eX eimde sıch HIS heute 1ImM Kloster Ol S1nal.
1: Der exX VO)]  —_ Gerasımos. dem Erzbischof V OIl Achrıda, wurde während des Feuers 1M Te 017 In I hes-
salonıkı vernichtet; siehe Rallıs Potlis, ZUVIOYyYLLO. TOOV BELOV KL LENOV KOVOVOV, Bde 1—| en
e859 S Anm Lacharıd VOonNn Lingental, »Jus (Graeco Romanum«, ILL, Leipzıg 1857 319

Die altslavısche Übersetzung 1st In eiıner ammlung VO  z Texten des Jhs enthalten. Diese ammlung be-
fiındet sıch In der Bıblıothek Kumansko]Jo, heute Lenin, In Oskau unfter der Nummer 3070 und wırd VON
Selısev, /avet (1934) -16, beschrieben
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Viertens. Der Sinaıutische( 1st der eINZ1IZE, der den SAaNZCH Chrysobullos 0Z0S
VO Mıchael 11L WIe auch dıe Sıgılla VO Basıle10s IT nthält

Schlußfolgerungen
Erstens. Wır en nıcht dre1 Codices, sondern 1im Grunde dre1 Abschriften eiInes alte-

TEn ex
Zweiıitens. Der Sinaılutische OdexX. WI1Ie auch e Codices des eılıgen (Girabes und des

Metropolıiten VO  am} rgolıda Gerasımos beziehen sıch auf eınen späateren LEXt. höchst-
wahrschemlıic des 15 Jahrhunderts, we1l ıe slavısche Übersetzung des F5 Jahrhunderts
dıe Sigılla nıcht nthält Wenn WIT diese Meınung verwerfen, mussen WIT voraussetzen,
daß CS Zwel Kategorien VO Manuskrıpten gab dıe eıne mıt den Sigılla und e andere
ohne S16e), können aber nıcht bestimmen, welche ıe authentische ist. obwohl dıie Trhalte-
19001 äalteren Abschrıften nıcht dıe Sigılla enthalten.

I1 Analyse und Untersuchung des Chrysobullos 0205
Der Chrysobullos 020$ IM Allgemeinen

DiIie Haupturkunde, dıe dıe dre1 Sıgıilla enthält, bezeichnet sıch selbst reimal als
Chrysobull. Es ist a1sSO eıne prıviılegıerte Urkunde der KategorIie des Chrysobullos O:
908 Der Chrysobullos 0Z0S VOIN Michael 88R äng sofort mıt dem exfi d}  n we1l
keın Protokaoll hat, WI1e alle Chrysobulloi1 O0£201, dıe nach 1 186 geschriıeben worden
sınd, und nthält

Proo1imıion Zeılen 542 4_17) Op1sanıe).
Dieses Prooi:mion 1st das bliche Prooi1mi1on. Wır können 6S als zweıtellıg charakter1-

s1ieren!?. Darın wırd erwähnt, dal dıe Herrscher ihre Vorgänger respektieren sollten, und
CS wırd betont, daß dıeser Respekt Respekt gegenüber (Jott 1St, der ıhnen Trlaubt hat
herrschen.

Narratıo Zeılen 4Q LZZ2Z 545135 544 118 50.26—35., 554 1 Upı1sanıe).
In der Narratıo. dıe nach der Eınführung Olgl, wırd auf Kalser Justinian und dıe Priıvı-

legien, dıe C: dem Erzbistum VO Achrıda gegeben hat, zurückgeblıickt. DIiese Privilegien
erfuhren 1Im autTe der e1t Veränderungen. Kalser Basıle1i1o0s hat Mhesen /ustand VCI-
bessert und In seınen vorherigen /Zustand mıt dem TIa der dre1 Sıgılla zurückgeführt.
Die Narratıo des Chrysobullos 0Z0S wırd unterbrochen., um dıe ersten Zwel Sıgılla eIN-
ügen können. ach dem Ende des zweıten S1ıgılls wırd eın Teı1l elner anderen TKUun=-
de eingefügt, dıe unabhängı1g VO restlichen Chrysobullos 020S 1st. Das drıtte S1gıll,
das unvollständig 1Sst, wırd nach der welter oben eingearbeıteten unabhängıgen Urkunde

L/ Karagiannopoulos, BvCoavtıvn AUTÄOLOTLKN AVTOKPATOPLKO EYYDOOC, Thessalonıkı 1968, AAA
I8 Sıehe Karagiannopoulos, O., 239, Anm
| 1€'! Karagiannopoulos, J: 240; sıehe Hunger, Prooimil1on. emente der byzantınıschen
Kalseridee INn en Arengen der Urkunden (Österr. ademıe der WI1SS., Kommıiss1ıon für Byzantınıstık, Instıtut
Byzantinistik der UnıLversıtät Wiıen. Wilıener Byzantınıstische tudıen Wıen (Giraz öln 1964, 188
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eingefügt. ach dem drıtten S1ıg1ll geht CS mıt der Narratıo des Chrysobullos 0g0S WEI1-
ter

EOXOTOKOMO:
DIie Urkunde endet mıt dem typıschen Schluß-Schnörkel, der eıne Datıerung nthält

»KOTO UNVO TOUVTOV ING EVLOTOULEVNC LVÖLKTLOVOC TOUV EEOAKLOXLÄLOGTOV STTOKOGLOGTOV
OYÖONKOGTOU ETODEX. aber keine typısche Beglaubigung (Corroboratıo). DiIe Urkunde
hat elıner Beglaubigung den Vermerk » Eixe Ka DTOYPOONV ÖL XDDOOV YOOLLULOTOV
KL BAGLAÄLKNC YELPOGC«*' Wır en alsSO nıcht den or1g1nalen Chrysobullos 0Z20S VOT

UunNs, sondern eıne Abschrift; In dem Vermerk steht aber nıcht, VOIl WC S1e abgeschrıe-
ben oder beglaubigt wurde. Es 1st bekannt, daß dıe Interessenten oft die orıginale TKun-
de dem Amt, VON dem S1e erlassen wurde, vorzeigten und eıne beglaubigte Abschriuft ZU

eigenen eDrauc erhilelten. Auf den DETLKETEG« der Abschriften stand gewöhnlıich: »TO
1G0OWV TOVD EUOOAVLOOEVTOC NULV«. Es 1st nöt1g, daß dıe Abschriıften mıt orößter Vorsıicht
untersucht werden, ıhre er sowohl AUSs diplomatıscher als auch AUS hıstorıscher
1C festzustellen.

Eingefügte FrKunden

Der Chrysobullos 0208 VO Michael VIIL nthält eiıne E1 VO TIKu  en. dıe
»BOGLALKO OEOTLOLOATOLK«** genannt werden. Von diesen Verordnungen werden dıe ersten

Z7WEe1 SallZ angeführt und das drıtte aber unvollständıe
DIiese TKunden bezeıchnen sıch selbst In den Zeıilen

32.34 .35, ATZ 208 und 55() I als Sıgılla ET der Bezeıich-
NUuNg Sıgılla werden SIe auch 1Im exfi des Chrysobullos 020S erwähnt.
52.16.25. 553.19%2> Die Verordnungen, dıe sıch selbst als Sıgılla bezeıchnen, werden
dem Kaiser Basıle10s I1 Bulgaroktonos zugeschrıeben.

Die FEinfügungen und der Chrysobullos 0205

Einfügungsstellen
Sıgılla
Der Chrysobullos 0Z0S wırd nach dem Abschnıiıtt (544.16—18) »00svV KL BAoılKA QsE-

OTNLOLOATO. SLEEEOETO, &x ÖN KL TOLOUTNV EYEL KOTO DNWO INV CKOEGLV«Z6 unterbrochen,

BenesSevic, Opısanıle, ke
BeneSevic, Opısanıe, A DAZI

Karagiannopoulos, BvCavıtıvn ALITAOULOTLKT AUTOKPAOTOPLKA EYYPOOO, Z36 Dölger, Aus den
Schatzkammern des eılıgen Berges.115 TKunden und Urkundensiegel Jahrhunderten Im uftrage
U.Ill Unterstützung der ayer. kad Wiıss. herausgegeben Dölger Textband, München 1948, 36,

BeneSevic, Opıisanıe, G AA
BeneSeVvIic, O: 544, 546, 54 548, 549, 550

25  Cn Bene$Sevic, (3 550. 53Z: 553
Bene$seVvic, O: 441615



Die Sig1llad VonNn Basıleios FÜr das Erzbistum VOon Achrida

die»BasoılıKa DEOTLOLOTO.«?7, dıe sıch selbst als Sigılla bezeıichnen. einzufügen. Das
Sıgıll (544.19 WIEe auch das zweıte (54631 werden 1mM TYSO-
bullos 0Z0S nacheiınander angeführt und mıt dem Satz » Ev LLEV ÖN TOULTO TOLOVDTO:
ETENOV E<  30 verbunden. Das drıtte S1g1ll (550.16—25)* O1g nıcht nach dem zweıten i
gıll, sondern wırd erst nach dem ext eiıner anderen Urkunde 550 1—14) nach dem Satz
» Erı SE KL ETEPOV«?? eingefügt.

Eiıngefügter ext

Im Chrysobullos 020S wırd eın Te1l elner unabhängigen Urkunde eingefügt. Dieser
Teıl 1st zwıschen dem zweıten und dem drıtten S1ıgıll enthalten und umfaßt dıe Zeılen
55011 Der ext dieser unabhängigen Urkunde gehö eıner anderen Urkunde,
WI1Ie In den dıplomatischen Bemerkungen erwähnt wırd, und 1st inhaltlıch nıcht mıt dem
restliıchen Chrysobullos 0Z0S verbunden, denn:

S1e bezieht sıch nıcht auf dıe rage der Privilegien, dıe VO lustinıan und Basıle1i1o0s IL
dem Erzbistum VON Achrıda gewährt wurden, daß S eıne Fortsetzung des Jextes
wäre, der 1mM ersten Teıl des Chrysobullos 0208 verzeıchnet Ist, sondern:

11 Im Gegenteil 1st dıe Rede VON ırgendwelchen rkunden, deren Ur1iginaltexte verloren
SInd, und, achdem ein1ge VOoO ıhnen gefunden worden verlangte

der Erzbıischof (seimm Name wırd nıcht erwähnt) VO Kaıser (seimnm Name wırd eben-
nıcht erwähnt), dalß »{(5 0« emacht werden. daß Abschriften herausgegeben

werden. olglıc wırd 1m Chrysobullos 0Z20S eıne fremde Urkunde eingefügt, natur-
lıch mıt kırc  1ıcChem Inhalt, dıe aber nıcht mıt dem restlıchen Chrysobullos 0Z0S In
Z/Zusammenhang steht

Schlußfolgerungen
Der Chrysobullos 0208 VON Miıchael 008 müßte natürlıch dıe kaıserliche Unter-

chriıft aben, und eshalb schreıbt der Abschreiber » E{Xi-: Ka DTOYPOONV SL, XPDOOV
YPOALLLOTOV Ka BAoıLALKNC KYELDOG«S*,

Dıie Tatsache aber der rwähnung der kaıserlichen Unterschrift, dıe mıt goldenen
Buchstaben geschrıeben ist und nıcht mıt Tinte. WI1e cdıe echten Chrysobulloi EO:-
01° geschriıeben ze1gt, daß der Abschreıiber das rıg1nal, das dıe Katliserliche

Bene$Sevic,
28 BenesSeVvic, 544 9—546.29

Bene$evic, 5463154025
Bene$Sevic,

50 16=25BeneS$evic,
33

Bene$evic,
Bene$SeVvic, mo Aa aaan Ma en 550 11

V.BeneSevic, o Ya R E
35 Karagiannopoulos, BuCavtıvn ALITAÄOLOTLKT ADTOKPATOPLKA EYYPOOO, Ihessalonikıi 1968 244;Dölger, Aus den Schatzkammern des eılıgen Berges.]1 TKunden un! Urkundensiegel AaUuSs ahrhun-
derten. Im uftrage LA Unterstützung der ayer. kad WI1ss. herausgegeben Dölger. extbanı  SMünchen 1948,



E Fvanthıa Konstantınou EQ0U Sterg1adou
Unterschriuft mıt Tınte en mußte, nıcht esehen hatte Der Name des Kalsers
muß entweder W1  Urlıc eingesetzt Oder VO Abschreıber AdUus einer anderen Urkunde
Inomme worden seIN. DIies bewelst auch die Tatsache., daß dıe slavısche Übersetzung,
dıe Ja auch alter Ist, den Namen des Kalsers nıcht erwähnt. Iso 1st dıe Corroboratıo eıne
Arbeıt des Urkundenfälschers, WI1Ie Ja auch dıe Urkunde Wenn WIT 116 der slavı-
schen Übersetzung mıt dem Chrysobullos 0Z20S, der erhalten wurde., vergleichen, <1bt 6S

Unterschıiıede. In der slavıschen Übersetzung wırd das Wort »NOYOC« mıt fetten Buchsta-
ben In 3V. 4y >6 erwähnt, während CS In der Abschriuft VO S1ınal nırgends erwähnt wırd:
auch <1bt G keiınen Hınweils auf das W ort »XNOYOC«, WI1Ie 111all hätte, WENN 6N sıch

den Chrysobullos 0g0S gehandelt hatte>/ Mıt ( iragen WIT uns, ob dıie Ab-
schrıft, dıe 1mM c emacht wurde, VO  —; elner einheıtlıchen Urkunde Ooder VOoN eıner
Urkunde. cdıe AUSs eıner Kompıilatıon vieler C116 des Chrysobullos 0208 Stamm(t, und
anderer TKUu  en. dıe AdUus einem bestimmten TUN! emacht wurden, entstand. Eın d}

derer un den Ianl beachten sollte, 1st tolgender: Während der Chrysobullos 020S eın
Datum anführt, das das Jahr 1T als Jahr se1INESs FErlasses angıbt, wırd ın der slavıschen
Übersetzung als Jahr se1INes FErlasses das Jahr AF angegeben”®

Das wichtigste und beachtenswerteste ist dıe Tatsache. daß dıe heute erhaltenen S1-
oılla keınen Stempel führten®?. In den ersten Z7WEel Sıgılla wırd E1 Stempel erwähnt und
Z W al AUus Ble1

Sıgıill: »BOLAAOOOVTEC TOQ BOovAA@TNPLO INC BOAGLAELAC NULOV Sı WOADBSOVDq
Sıgill: »BOVAA@OOOVTEC T BOVAAOTNPLO ING BAGLAELOC NLOV Sı WOADBSÖOUL«“

Diese Zzwel Sätze sınd eıne Art Beglaubigung (Corroboratıio). DIie Chrysobullos Sıgılla
schlossen mıt einem allgemeınen beglaubıgenden Oder einem anderen äahnlıchen Satz ab,
der gewöÖhnlich wı1ıe 01g autete: »ENL TOVLTO YOp KL TO NOPNOV XDvOOßOvAAOV SUYLAAMOV
OLV 90wC TLOTOMOEV ETEOOON«?. Seltener aber schlıeßen S1e mıt einem bestimmten beglau-
1genden Satz, dessen altestes eiıspie eıne Abschriuft des Chrysobullos Sıgıll VO Kon-
stantınos Monomachos 1im Te 046 ist »Ko XPDON BovAAn INC BOAGLAELOLC WOUD
mLOTOAEV...«B. Der beglaubigende Satz der ersten Z7WEel Sıgılla 1st anders als dıe oben C1-

wähnten Arten VO Beglaubigung. Das Faktum, das e ET der Sıgılla noch mehr
erschüttert, Ist. daß <1e ıhr Besiegeln mıt einem Diegel Aaus Ble1 erwähnen, W as noch NI
In der KategorIie diıeser TKunden vorgekommen 1st. Dieses Faktum ist e1in zusätzlıcher

Selisev, /avet DerVOoI lustinıanıl, Makedonskı Preglet, god L KH:Z: 1934, 02716 (f. 3V 4v)
Karagiannopoulos, BvCoavtıvn ALITAOLOTLKN AUTOKPATOPLKAL, Thessalonıkı 1968, DA E

35 Konstantinou-Tegou-Stergiadou, Ta OYETLKO LE INV APYLIETLOKOTN AyYpLöCC Sıyıhhıo TOVD BooıAsL00B!.
Thessalonıkı 1988, 43; Dies., XpvcoßovAAoc AOYOC TOV Mıyan}ı H’ TIoOA0LOAOYOV TOV ETOUVC DA Ka
EKKANOLO BOVAYApPLOLC, BvVCEaVTLOKO (1990) 234 AL

Karagiannopoulos, BvCovtıvn ALITAÄOLOTLKN AVUTOKPATOPLKA, Thessalonıkı 1968, 228; Dölger,
Reg Qa Reg 0=3 199

BeneSeVvic, Opı1sanıe,
BeneseVIiC, O: 49 32334

Karagiannopoulos, BuCavıtıvn ALTAOLOTLKN AVDTOKPATOPLKA, Thessalonıkı 1968, 248
Karagiannopoulos, O 249; Jus STACCOTOMMNANUMN, 1—8, hrsg und ZeppOS, en

1931, JGR L, 0652, Reg X78



Die Sıgilla VON Basıleios I} Ür das Erzbistum VON Achrida 13
Bewels, daß G sıch gefälschte TKunden handelt Sowohl AdUuSs der Untersuchung der
typıschen Form, ıe dıe Sıgılla en mußten, als echt gelten, als auch VON iıhren
Abweıichungen, dıie beweisen, daß S1e unecht SInd, äßt sıch schlıeßen DIe S1igilla, die In
den Chrysobullos 0Z20S eingefügt SInd, en nıcht dıe typısche Oorm der echten Dr

kunden andelt
kunden, und ihre Abweichungen Sprechen für dıe Deutung, daß CS sıch unechte UrT:

Das »TOpEWBANTO EYYPOOO« 1st elne tremde Urkunde. dıie In diıesen Teı1l des TVSO-bullos OZ0S eingefügt 1St, dıe zwıschen dem zwelıten und dem drıtten S1g1ll enthalten Ist:
6S wırd eıne YTNOTOTUTO« Urkunde erwähnt., für dıe der Kalser befohlen hat, daßS1e »LIGOV« wiırd: »TO NODOV 1O0OWV NPOGETUEE YEVEOOOL«A4. Dıieser ext 1st nıcht en
Teıl des Chrysobullos 020S, sondern des EoOyATtOKOALO der eingefügten Urkunde, W1Ie
INan Aaus den W örtern: »TO NOANOV 160v« entnehmen kann. Der ext 1st nıcht vollständig,we1l 6S ıhm Datum, typıschem Satz uU.S5 mangelt Das eINZIEE, Was CT hat, ist dıe
Siegelung. Diıe Sliegelung 1st mıt der Verwendung VO Zinnober emacht und besiegeltworden: »Ö10 KLVVOßBOpEOC KOAVLIKAOOEV. TO BOVAA@TNPLO XUTNG VTECOHPAYLOAON«P. Es 1e2also nahe, daß diese Urkunde, dıe keıine inhaltlıche Verbindung mıt dem rest1-
chen Chrysobullos 0Z0S hat. dıe Wörter: »TO TOANOV 1G0V YEVEGOOL« AdUus einer anderenUrkunde Ntinommen und den /usatz der Wörter: DE TO BOVAAOTNPLO OOTNG UNE-GOPAyLOON«46 aufgenommen hat Aus dem Inhalt des ext6S dieser Urkundekönnen WIT schlıeßen, daß s sıch nıcht den Chrysobullos 0208 selbst handelt, we1ıl
GT sıch selbst als »LGOV« bezeıiıchnet und e1in EoyatOoKOoALO hat Eın EoyOtOKOAAO hatauch der Chrysobullos 0208 Es 1st aber nıcht möglıch, daß E In derselben Urkunde
ZWeIl EOyOtOoKOAMO g1bt

Wıe und WAaNnN dıe Fälschung entstanden SeInNn könnte

Dimuitrios Chomatianos, Erzbischof VOnNn Achrida
Der Chrysobullos O0Z0S VonNn Michael VIIL Paläologos, WI1Ie auch dıe S1igılla, dıe darın

enthalten SInd, mussen, WI1IEe schon erwähnt wurde, eiıne Kompilation verfälschter eılleanderer, äalterer Urkunden seIN. DIe Fälschung dieser TKunden den Fragen:
Wann wurde dıe Fälschung dieser TKunden ErStellt: VON WE wurde S1Ee gemacht, undwelche Vorteile hatte davon?

Wır werden versuchen, auf diıese Fragen antworten Der Chrysobullos 0Z0S CI -wähnt an Anfang seiner Narratıo, daß Justinian das Erzbistum VO Bulgarıen nach Se1-
IIC Namen benannt hat. d.h Iustinı1ana Prıma, CS als seıne besondere He1ımat eh-
FEGIL »TEPL INV OAYLOTOATNV APYLENLOKOTNNV BOvAYapıaC ETLÖELECLLEVOG, NV ÖN KL IIpoınvTovoTtviavi v SK TING OLKELALC KANGEOC KOATWVOLOAGOEV«H Der ezug Im Chrysobullos 0Z0S

BeneS$evic, Opisanie,
Bene$evic, O, f3l
benesevic, SR S0 183214
Bene$evic, C: A RE



14 Evanthıa Konstantiınou €EZ0U Stergiadou

VON Michael 11IL auf dıe Justiniana Prıima basıert auf einem angeblichen Chrysobullos
0g VOIl Justinian, der auch eiıne oriechische Übersetzung der Neara ALl VOIl Justinian
für dıe Justiniana Prıma beinhaltet. Dieses Chrysobull ist eıne Fälschung, aber dıe VCI-

schliedenen rkunden, dıe W enthält, erwähnen nıchts über Achrıda, W ds S1€e auch gar
nıcht können. olglic erwähnt der Chrysobullos 0Z0S VON Miıchael VIIL., den WIT
tersuchen, Anfang des Textes eıne gefälschte Urkunde., das pseudoilustin1anısche
Chrysobull des Jahrhunderts*®. Die Theorıe über Achrıda als lustinı1ana Prıima wurde
erst viel spater als In der eıt VO Justinian erfunden SsSOwl1e auch ıhre Identifizıerung mıt
dem Erzbistum VO Achrida*.

enden WIT uns Jetzt dem Erzbistum VO  } Achrıda Das Erzbistum VO Achrıda hat
seiınen Öhepunkt 1mM Jahrhunder erreicht, als Theophylaktos>® Erzbischof WAäl, und
dieser Höhepunkt seizte sıch auch im und Anfang des 13 Jahrhunderts mıt Chomatı-
anos fort. ach der roberung VO Konstantınopel urc dıe Late1iner 1m Jahr 204

glaubten dıe Griechen VO  — Thessalıa und Mazedonıien, dıe VO der bulgarıschen und la-
teinıschen Herrschaft mıt den Feldzügen VO  e’ Theodoros Angelos as befreıt worden

daß In Griechenland das byzantınısche Kaıiserreich wıieder errichtet worden se1
DiIie me1lsten Informatıonen Aaus dieser e1t T1ammen VO Erzbischof VO Naupaktos

Johannes Apokaukos, VO Erzbischof VO Achrıda Dimitrıio0s Chomatıanos und VO

Erzbischof VO OTrTIu Georg10s Bardanı1s°!. Chomatıanos o1ng ungefähr 1m re 2700
nach Achrıda, dort als Schreıiber dem Erzbischof Johannes Kamatıros dıenen.
ach dem Tod des Erzbischofs VO Achrıda, und achdem A R VO Erzbischof VO Nau-

paktos Johannes Apokaukos für dıe Stelle des Erzbischofs vorgeschlagen worden WAarl,
wurde w 246 oder Anfang des Jahres 121758 ZU Erzbischof VON Achrıda ewählt.
Chomatıanos hat nach der Wiedereroberung VO ssalonıkı Theodoros Angelos ZU

Rallıs FOoils: SZUVTOYLLO. TOOV STSTOMN Ka LENDOV KOVOVOV. 219, nm. 1 »ToO AVOTENO
XDvOOßOVAAOV, EV NEPLEXETOALN Neapo TOV TOVGTLVLOAVOD EEENEYXETAL UVTOBOALLALOV«; Konidarıis, ‚vUWBO-
AQı ELC INV EKKÄNOLOAOTLKT|V LOTOPLOLV TING "AyptS0c, en 196/7, TT Amantos, 1607T0p10. TOVD BLCOaVTLVOL
KPOTOUVC, 2,Athen 1977, 2,160

Nikephoros G'Greg20ras, POLOÜLKN I06T0OpLA: Schopen HIL, Bonnae 820 $ 3() Becker HX: Bonnae
8355 LZ% »TNcC NDOONYOPLAC TOUV £OVOovuC CKELGE SLOuÖOOELONG, BOvAYapıC X.@OPOC WETOVOLOOON Ka UNTPOTOALG
BOVAYAPLAC INpaTnc TOvOTLVLAVNC«; Prinzing, Entstehung und Rezeption der Iustinı1ana Prıma Theorıe 1m

Miıttelalter, (Buzantinobulgarıca O11a 1978, 26988 Prinzing lokalısıert dıe Erste Justinianı in Tau-

MS10N, dem Geburtssort Justinians, der ach se1ıner Ausgrabung 936 mıt der entdeckten Carıcın Trad
identifizıert wird, cd1e sıch km dlıch VO  —_ Nıs efindet; ÜFA Z0VOoWLC I6TOPLOV, hrsg Urn, loan-
N1IS Scylıtzae yNopsI1s hıistori1arum (Corpus Fontium Hıstoriae Byzantınae Berlın OT.| 73 409 Y

Skylıtzes nenn! Skopi1Jje »WUNTDOTOALV BOVAYApLOC«.
5() (Tautıer, Le discours de Theophylacte de ulgarıe autocrator Alexı1s les (Commene (6 Janvıer
REB (1962) 0213 mıt franz. Übersetzung). Theophylaktos W Erzbischof VO  —_ Achrıda VO!  > 090 ıs
1118

Vasılievsky, Epirotica saeculı A, Vizantısky Vremennıiık, HY 1896 236—299: Petrides, Jean Apokau-
KOS, etters el autres documents inedits, Transactıon of the Russ1ı1an Archeologıica: Institute ad Constantinople
1909, AIV, 2—3, 1—32; Papadopoulos Kerameus, YyvoSdlLKa YPOAULOTO IO0 VVOVD "ATOKOAUKONV, O-
NOALTOD TING NOUTOKTOV. BvCavTIG (1909) 330 Omadakıs, vAla BOc BLCOVTLVOV LLEÄETOV KL KELLEVOV,
en 961 405—44]1 A Pıtra, Demetrius Chomatıanus Archiep1scopus tot1us Bulgarıae (Analecta< el

classıca spicıleg10 solesmensı parata VID); Romane 1891, 487—498; Loenertz, Lettre de Georges arda-
11C5 Metropolıute de Corcyre Al Patrıarche oeCcumen1que (Germaın 1L,BEEREBE 373 (1964) A

Tomadakıs, ula ßoc BULCOVTLVOV LEÄETOV KL KELLEVOV, en 1961, 438
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Kaıser VON ] hessaloniki gekrönt. Das W dl Ende des Jahres 29724 oder Im Jahr L221 WI1Ie
eulıch Be1-Seferli behauptet hat> DIie Krönung VO Iheodoros ZU Kalser HTE
Chomatlianos wurde der TUN:! für eiıne polıtische und kırchliche paltung zwıschen Ep1-
1OS und Nıka1i1a Chomatıianos Trklärt In seinem Schreiben den Patrıarchen Germa-
NOS 18 selne Meınung über selne Rechte Er glaubt, hätte das( Kalser krönen
und dıe geistliche aCcC über die Kırchen VON Bulgarıen und erbien en OMAaAa-
t1anos glaubte auch, dal; wiß der Vorsteher elıner unabhängigen Kırche sel, dıe CT mıt der
lustin1ana Prıma ıdentifizierte. und fand CT, daß CT mehr Rechtsanspruch auf den Patrı-
archentite]l hatte als der Metropolit VO Nıka1a Obwohl dıe Eroberungen VON Theodoros
Angelos Im Gebiet VON Mazedonien weıtergingen, Hhelen dıe Bıstümer diıeser Gebiete, dıe
VO den ulgaren und Lateiınern efreıt wurden, In den Amtsbereich des Erzbistums VON
Achrıida>* Anschließend wurde beschlossen, daß alle slavophonen 1SCHNOTe N den (ie-
bieten, dıe ehemaliger bulgarıscher Herrschaft entfernt und Urc riechi-sche 1SCNOTe ersetzt werden ollten Dıie griechischen Bıschöfe, dıe VOT der bulgarıschenHerrschaft den S 1{7 des 1SCHNOTIS hatten und immer noch en hatten das
CC ohne vorherige Genehmigung des Patrıarchen In ıhr Amt zurückzukehren. He
wesentlıche be1 diıesem Verfahren hatte der Erzbischof VO Achrida Chomatianos,der dıie kırchliche Selbständigkeit Von Ep1ros gegenüber Nıka1ja unterstützte und somıt
dıe Wult des Patrıarchen hervorgerufen hat

Die Wult des Patrıarchen 1st 1m Schreiben, das Chomatianos ıhm geschickt hat,hen Chomatianos verteidigt sıch und schreı1bt: » QvElÖLOAC NUAC Ka XELOVC ETMLTLUNGEMCEKPLVACG << Als Chomatianos Erzbischof VO Achrida WAäl, en dıe Erzbischöfe VO
Iyrnovo und erbien Bıstümer sıchSDer Erzbischof VoNn Iyrnovo hat se1n
Amt, d.h das des Patrıarchen, VO aps In Rom 1m Te erhalten. kam also
vorher gesetzmäßhlg d| das Amt des Erzbischofs, denn ıhm wurde dıe el VOoO ate1ni-
schen Bıschof 1dıns und Zwel anderen Bıschöfen erteilt, WI1Ee auch 1m 5Synodenakt: »KaıTOLVLV LEDEC IV (TOV EVVOLOV SE ODTOC NvV) ELC EMNMLOKONLKOV KELOLO, ÖL XELPOC POLALODAPXLEPEOWC, TOVD UOCKAPLTOV ÖNAOVOTI BıöLvnc KPOCYOYOVTEC, ENELTO Ka INV TOV LIana INCTpPECBLTEPAC PouncDie Sigilla von Basileios II. für das Erzbistum von Achrida  15  Kaiser von Thessaloniki gekrönt. Das war Ende des Jahres 1224 oder im Jahr 1227, wie  neulich E. Bei-Seferli behauptet hat°. Die Krönung von Theodoros zum Kaiser durch  Chomatianos wurde der Grund für eine politische und kirchliche Spaltung zwischen Epi-  ros und Nikaia. Chomatianos erklärt in seinem Schreiben an den Patriarchen Germa-  nos II. seine Meinung über seine Rechte. Er glaubt, er hätte das Recht, Kaiser zu krönen  und die geistliche Macht über die Kirchen von Bulgarien und Serbien zu haben. Choma-  tianos glaubte auch, daß er der Vorsteher einer unabhängigen Kirche sei, die er mit der  Justiniana Prima identifizierte, und so fand er, daß er mehr Rechtsanspruch auf den Patri-  archentitel hatte als der Metropolit von Nikaia. Obwohl die Eroberungen von Theodoros  Angelos im Gebiet von Mazedonien weitergingen, fielen die Bistümer dieser Gebiete, die  von den Bulgaren und Lateinern befreit wurden, in den Amtsbereich des Erzbistums von  Achrida**, Anschließend wurde beschlossen, daß alle slavophonen Bischöfe aus den Ge-  bieten, die unter ehemaliger bulgarischer Herrschaft waren, entfernt und durch griechi-  sche Bischöfe ersetzt werden sollten. Die griechischen Bischöfe, die vor der bulgarischen  Herrschaft den Sitz des Bischofs hatten und immer noch am Leben waren, hatten das  Recht, ohne vorherige Genehmigung des Patriarchen in ihr Amt zurückzukehren. Eine  wesentliche Rolle bei diesem Verfahren hatte der Erzbischof von Achrida Chomatianos,  der die kirchliche Selbständigkeit von Epiros gegenüber Nikaia unterstützte und somit  die Wut des Patriarchen hervorgerufen hat.  Die Wut des Patriarchen ist im Schreiben, das Chomatianos ihm geschickt hat, zu se-  hen. Chomatianos verteidigt sich und schreibt: » QvelSLong NLAG KOi AEiODG EMLTUULNGEOG  EKpivaG ...«5, Als Chomatianos Erzbischof von Achrida war, haben die Erzbischöfe von  Tyrnovo und Serbien Bistümer an sich genommen. Der Erzbischof von Tyrnovo hat sein  Amt, d.h. das des Patriarchen, vom Papst in Rom im Jahre (1204)° erhalten, kam also  vorher gesetzmäßig an das Amt des Erzbischofs, denn ihm wurde die Weihe vom lateini-  schen Bischof Widins und zwei anderen Bischöfen erteilt, wie auch im Synodenakt: »Kai  TOLVUV LEpEC TLVO (TOV EVvVOLLOV 8& 0DTOG YV) ELG ETLOKOTLKOV AELOUO Sı& XELNOG POLALOD  APXLEPEMG, TOD LAKAPLTOV SnNAOVOTL BLÖLVNG NpOCYAyYOVTEG, EnELTO Ka TV OD Mana e  xpEGßLTEPOG POMNS ... TIATPLOAPXLKÜ TPOCNYOPLA. SU EKEIVNG TODTOV EtiunNGOW...«” als auch  im Schreiben von Chomatianos an den Metropolit von Corfu Pediaditis: »cai 6 AeyOLLEVOG  SE TATPLÄPXNG WDTÖV, KÜV ÜOTEPOV EIC TO TOTPLAPYXLKOV AELOULO TAPA TOD IIAKO TNG NPEG-  Burtepac Paunc dvnXOn dAAdı TV ApXHV Eic TOV TNC ApPXLEPWTOVNG BAOLOV KAPA ETLOKOTOD  3 E, Bei-Seferli,  O XPOVOG GTEWEWG TOD OEoSOpov A0UKA, OS TPOGÄLOPLGETOL EE AVEKÖOTOV YPOLLATOV ImAvvov  toD Arokabrov, Byzantinische-Neugriechische Jahrbücher XXI (1971-1974), Athen 1975, S. 272 -279: I E.  Karagiannopoulos, Tmyai, 327. D. M. Nicol, The Despotate of Epiros, Oxford 1957; St. Novakovic, Ohridska  arhiepiskopija u pocetku XI veka. Hrisovulje cara Vasilija II od 1019 i 1020 g;  416 1908 S. 1.:62. 65  Glas Srpske Akademije Nauka,  —66; I. Ch. Tarnanidis, *H Sıo4pöppwoig toD WTOKEQAAOL TG BOovAyapıkiIc ’EKKANOLAG  (864-1235), Thessaloniki 1976, S.136, führt 1227 als Krönungsjahr von Theodoros Angelos an.  * D Nicol, The Despotate of Epiros, S. 29 ff.  > J. Pitra, Analecta Sacra spicilegio solesmensi  parata, Paris 1876, S. 487 ff.; Iv. Snegarov, Kam Istorijata na  Ohridskata archie  piskopija-patrijarsija, Makedoniski Preglet god, XII, KH. 1, 1940, Bd. I, S. 4345.  %® Ebd:  7T Pitra, Analecta Sacra spicilegio solesmensi parata, Paris 1876, S. 564.LIOXTPLOAPYLKN KLDOCNYOPLA Sı EKELVNC TOUVTOV ETLUUNGOWV... «7 als auch
1m Schreiben VO Chomatianos den Metropolit VON OTrTIu Pedıiadıtis Kl ÄEYOLEVOCSE NOTPLAPYNG QDTOV, KOLV VOTENOV ELC TO NOTPLAPNYLKOV XELOLO 11X0490107 TOD (041007 INC NOEO-ButEpAC PoOuNc AvNnXON AAl INV APXNV ELC TOV ING APXLENWODVNG BoOLLOV X0 4007 ENLOKOTOVD

5} Bei-Seferli, XPOVOC TTEWEOC TOVD ©E0SOPOV AOUDKO, C TPOGÖLOPLEETAL EE OVEKÖOTOV YPOLLOLTOOV IO0VVOoVTOV ATOKALKOV. 5yzantinische-Neugriechische Jahrbücher A (1971—1974), Athen 197/5, 272-279;Karagiannopoulos, IInyoı, AD 1Ccol, The Despotate of Ep1r0s, UOxford 1957 SE Novakovic, Ohridskaarhıepiskopija pocetku XI eka Hrisovulje asılıja d 019 020
46, 1908, 1—62, 65

las Srpske Akademije auka,—66: F arnanidis, ÖLXLOPOWOLG TOUV XUTOKEMAÄOUD TNG BOvAYyapıkKnc EKKAÄNOLAC(864-1235), JT hessaloniki 1976, 5.136, D als KrönungsJjahr VO  = 1 heodoros AngelosNicol, Ihe Despotate of Epiros, HR
55 Pıtra, Analecta Sacra spicıleg10 solesmensıi paralta, Parıs 1876, 487 E: Iv Sneg2arov, Kam Istor1jata 11aOhridskata archıeplskopija-patrijarsija, Makedoniski Preglet god, A, 1940, IL, AAEbd

Pıtra, Analecta Sacra spicıleg10 solesmensi1i paralta, Parıs 1857/6, 564
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EVVOLLOD KL DO@OLALOVD TOVUV BıöLVnNC SKELVOVD Ka ETEPNOV Svo SMLGKOMNOV nDONXON«>S, erwähnt
WIrTd.

DIie Gründung des Patriarchats VOIN Iyrnovo hat den Erzbischof VON Achrıda Chomatı-
anos gestOrt. DIie Entrüstung VO Chomatıanos erscheımnt auch 1im Inhalt des Synodenakts:
»OUK SVTODLOC SE TO NOVTOALOV EOTNOAOV, AAC KL LE (XUTO TO LEYO ING LEDAPYXLALC KELOLO
INV SOVDTOV OAKPATOC EEETELVOV EOEOLW, N OEAOV YAp BOAoLALKN EL NAPNACELEOML Ka
NOATPLOPYLKNV, C Un XOAEUN ÖNTOVOEV CX HG EEOVOLALC OTNC Tn ETEPC CXAELTOVTOL«S?. DIie

Entrüstung VO Chomatıianos 1eg noch darın, daß das HEeEuUue Erzbistum VOIN Iyrnovo
Epıskopien sıch hat, dıe vorher dem Erzbistum V Ol Achrıda gehörten,
eın e1igenes Erzbistum ründen. Se1ine Entrüstung ist gerechtfertigt, we1l dieses TZDI-
Stum aqauf eıne revolutionäre 1Im HS 186 gegründet wurde., und 6S wurde VO aps
Innocentius I1I1 1mM Jahr 204 als loannıkos Lar WAäl, anerkannt®°. Im TE Z19 wurde
der Serbiıschen Kırche nach der e1 VO Savva zZu Erzbischof VO erbıen VO Pa-
triarchen Nıkalas Manuıl Sarantınos und In Anwesenheıit des Kalsers Theodoros Laskarıs
das »OVTOKEMAAÄOV« vergeben‘. DIie Serbische Kırche wurde VO Patriarchat Nıkalas
abhängıg und ıhre einz1ge Verpflichtung ıhm gegenüber WAar, da S1e den Namen des Pa-
trarchen erwähnen sollte Der Erzbischof VO Achrıda Chomatıianos W al mıiıt der1
VO  —_ Savvas 7U Erzbischof nıcht einverstanden, und eshalb beschwerte GT sıch mıt
Schreiben sowohl be1 Savvas selbst als auch beim Patriarchen Germanos®“.

DiIie el VO  Z Savvas AB Erzbischof stOrte Chomatıanos, weıl ST mıiıt der Entstehung
der Selbständigkeıt der Serbischen Kırche viele Bıstümer verlor, dıe In den Amtsbere1ic
der Kırche VO erbien gerleten: »AvDTOAEV YO.P, 1V TO ANOPPNTOV ELTO, EL AÖLKLO NUuE-
TEPC EYELDOTOVNON OAPYLENLOKOTOC Sepßiıac Ka LOVVODGLV NNOC ın0} DLAC OE Ka
KOAONKOVTOA, OAVOOEV KL eE AOXNC IN ENAPYLC TOUV 9191032010 INCG BOVAYApLAC UNOKELLEVOL,
KT TO OÜVETEOQOVNLLEVOV "TOVGTLVLOVELOV OEOTLOLO.«S>. DIie ründung der Z7Wel selbstän-
igen Kırchen, Bulgarıens und Serbiens, ZuU  en des Erzbistums VOoO Achrıda
hat Chomatı1ianos dazu CZWUNSCH, deren Regularıtä bezweıftfeln Der Versuch VO

Chomatıanos, dem Erzbistum VO Achrıda anz verleihen, hat iıhn der Schaffung
der Theorıe der »IIp@mTnNC TOVvOTLWVLAVNC« geführt, Ooder hat dıe NEUC Theorıie aNgCNOM-
INCIN, beweısen, daß dıe Erzbistümer VO Bulgarıen und erbiıen rregular Ep1sko-
pıen VO Ochridanischen Erzbistum abgelöst en Anhand dieser Theorıe hat CT das
Ochridanıisch Erzbistum mıt der lustinı1ana Prima verbunden, und GT selbst nannte sıch
Erzbischof »IIpoOTtnNC TovoTtLVLAVNC KL NOONC BOVvAyYaApıOG«64. Unter dıesem He erscheımnt
C In seinem Schreıben, das A Savvas VO erbiıen adress1ert: »ANUNTPLOC EXEQ@ EOUD
OPYLENLOKOTOC Ipoınc TovOTLWLAVNC KL NOAONC BOVAYApıOc«°>, Seine Theorıe über

Pıtra, ( 4
Ebd
Iv Sne2aroVv, Kam Istor1Jata Ohrıdskata archiepiskop1JjJa-patrıjarsıja, IL, 43—453: Zlatarskı, stor1Ja
Balgarskata darzava PICZ stednıte vekove. ] Sofija 1918, Sonderdruck 1938. I} 5ofja 1934, 1L,

Sofija 1940, Sonderdruck Sofi]ja 1970, IL, EO7Z: 11L 202 203
Tarnanıdıs, Sepßıkn EKKÄNOLO, 374723
Filra, nalecta SacrTa spicıleg10 solesmens!ı1 parata, Parıs 1876, 382-—390, 487 —498

63 Pıtra, () 495496
Pıtra, O: 381, 479, 48 1
Pıtra, 381
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dıe Iustinıana Prıma entfaltet Chomatianos In seinem Schreiben, das CI den Patrıar-
chen Savva VO erbıen adress1ert: A KL TovoTtTLVLOVNV OVOLACEL, OTL eKE1OEV TO YEVOC
e1A\KE Ka OTL LOXO01C LÖLOLG, LÖPOOL OTPATNYLKOLC INV BOVAYApıKNV TOUDTNV TEPLYXOPOV TOLC
OPOLC POLALSOC NDOONPLOGEV SN OPOV® Ka ENANYLOC ÖLAOOPOVC UVTOBELEVOC, nEPI C(DV
DA OVDTOD VEDA KELLEVN EV BıBAL® TOV BacıliıKOvV 8v RN KEO %. DELOATL E1LC TAÄOLTOC
ÖLEEELOLV STNELTO. KL TOLC NNOVOLLOLG QDTOV TOV ONOGTOAÄLKOD Pounc 019103020 EV TALC UDTE
QDTOV ENAPYLOALC EKOOUWNGE KL TO SLIKOLOV TOUV APXLETLOKOTNOV TovoTtLWWVLAVOC KapynSovoc
TING A@pıKNc ÖLOLKTN]OEOC TOVTO OANEXAPLOOTO, KL T 0OPLOOEVTO UTO TOV OXYLOV NONTNO B1ı-
YLAALOVD TEL TOVTOV TO £VEPYOV KL ANEPNLTPENTOV EYXELW ePEGTLGOEV.. «©6 DIie Ausdruckswel-

und der Bewegegrund dieses Schreıibens VO  — Chomatianos 1st der DAO VEDA VO
Iustinı1anos hnlıch w1e auch dem ersten Teıl des Chrysobullos 0Z20S VOIN Michael I1

Schlußfolgerungen
Die Theorıe über dıe lustinı1ana Prima wırd dl Anfang des Chrysobullos 0Z0S VO

Miıchael IL erwähnt und besıtzt 1eE8861DEe inha  IC Reiıhenfolge W1e das Schreiben
VO  m} Chomatianos den Patrıarchen Germanos IIÖ7

Chomatıanos versuchte, se1In Erzbistum vergrößbern, nach dem Verlust selner
Epıskopien sowohl den Erzbischof VO  - 1 yrnovo als auch cde Serbische Kırche, das
Erzbistum VON Achrıda mıiıt der Iustinı1ana Prıima verbinden, ıhm seıinen verlorenen
anz zurückzugeben. Chomatıanos erwähnt In seınen Schreıben nıcht e Namen der
1schöfe, dıe ıhm VO den IICU gegründeten Patrıarchaten VO ulgarıen und erbiıen
[22824  MEN wurden.

Wenn Chomatıanos dıe Ex1istenz der Sıigılla ekannt hätte., hätte wl S1e natürlıch be-
Un dıe Interessen se1INEs Erzbistums verteidigen.

Wenn cdıe Sıgılla tatsächlıc 1m Erzbistum VO  —; Achrıda exıistliert hätten, dann müßten
S1e seinem Vorsteher, dem Erzbischof Chomatıanos, ekannt SCWESCH se1n, dem s nıcht
möglıch SCWESCH ware, diese für das Erzbistum wıichtigen TKunden nıcht benut-
ZCN, zumal In einer Zeıt, In der I: viele Episkopien verlor und se1In Amtsbereic einge-
schränkt wurde. Aus dem, W d bIiıs Jetzt gesagt wurde, ält sıch erschlıeben, daß ıe 1g1l1-
la VOoO Basıle1i10s I1 dem Erzbistum VO Achrıda nıcht einmal Im L1 Jahrhundert und bIs
ZUT e1t VON Chomatıanos 1m 13 Jahrhunder:! ekannt dem Zeıtpunkt, dem S1e
angeblıch erlassen wurden. Obwohl SIE für diıeses Erzbistum VO oroßer Bedeutung
n’ ist CS unmöglıch, daß selne Erzbischöfe CI nıcht gekannt und erwähnt hätten. Die
Erzbischöfe hätten sıcher großes Interesse daran gehabt, S1e für ıe Erweılterung Ooder dıe
Erhaltung des Amtsbereiches des Erzbistums VO Achrıda erwähnen.

Chomatianos an be1 seinem Versuch, dıe Bedeutung VO  em) Achrıda erhöhen.
den Mythos der Iustinı1ana Prıma Achrıda, 1st aber nıcht arüber hinausgegangen.

DIie Sigılla VO Basıle1i1o0s I1 WI1Ie schon erwähnt, In der eı1ıt VON Chomatıanos
dem Erzbischof VOIN Achrıda nıcht ekannt Diese Sıgılla sınd a1lsSO nach dem L3 Jahr-
undert erlassen worden. Von den TKU  en. dıe bıs heute erhalten SInd und den Chry-
SODullos 0Z20S VOIl Miıchael 111l enthalten., ist dıe alteste dıe slavısche Übersetzung des

Pıitra, G 494495
Ebd



18 Evanthıa Konstantınou €E20U Sterg1adou
15 Jahrhunderts, dıe aber dıe Sıgılla nıcht nthält Wır können also daraus schlıeßen. daß
dıe Erzbischöfe VO  am Achrıda dıe S1ıgılla bıs Ende des Jahrhunderts nıcht benutzt ha-
ben, we1l CS anscheinend keıne olchen Sıgılla gab

Matthäos, Erzbischof Von Achrida

Am Anfang des 15 Jahrhunderts hat sıch dıe Lage 1im Balkangebiet Ur cde TODEe-
TuNnscCh der Türken stark verändert®°. DIie Erfolge der Türken und dıe Beseılitigung Jeglı-
chen oIlNzıellen Zeugnisses en Matthäos, dem ehrge1z1gen Erzbischof VO Achrıda,
dıe Möglıichkeıt egeben, 1m ersten Jahrzehnt des 15 Jahrhunderts versuchen, se1linen
Amtsbere1ic vergrößern®?. Die Gründe, cdıe Uulls dieser Folgerung führen, sınd dıe

folgenden: Erzbischof Matthäos ist für se1ıne Expansıonsversuche ekannt Um dıe Bı-
stumer 1ın und Oolla seinem Erzbistum anzuschlıeßen, hat versucht und CS auch
letztlich geschafft, se1ıne eigenen Metropolıten In diıesen parchıen einzusetzen’®.

Im TE 410 besuchte Matthäos Konstantinopel und hatte verschlıedene TIKunden
byzantınıscher Kalser be1 sich/! Dieser Besuch muß In der eıt des Bürgerkrieges
(1410—-1420) zwıschen den Z7WeIl Brüdern ohamme und Musa, der 413 starb., he-
SCn Das kann 111all auch dem Schreıben, das der Nachfolger VON Matthäos den Ka1-
SCT Manuel Paläologos adressıert, entnehmen: » A@ OÖTEP KL ENOVEOTNOOWV O1 INCG %y A'Y(XP
OANOYOVOL E1C INV POLOVLOV ING OpaKnc18  Evanthia Konstantinou — Tegou — Stergiadou  15. Jahrhunderts, die aber die Sigilla nicht enthält. Wir können also daraus schließen, daß  die Erzbischöfe von Achrida die Sigilla bis Ende des 14. Jahrhunderts nicht benutzt ha-  ben, weil es anscheinend keine solchen Sigilla gab.  2. Matthäos, Erzbischof von Achrida  Am Anfang des 15. Jahrhunderts hat sich die Lage im Balkangebiet durch die Erobe-  rungen der Türken stark verändert®®. Die Erfolge der Türken und die Beseitigung jegli-  chen offiziellen Zeugnisses haben Matthäos, dem ehrgeizigen Erzbischof von Achrida,  die Möglichkeit gegeben, im ersten Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts zu versuchen, seinen  Amtsbereich zu vergrößern®. Die Gründe, die uns zu dieser Folgerung führen, sind die  folgenden: Erzbischof Matthäos ist für seine Expansionsversuche bekannt. Um die Bi-  stümer Widin und Sofia seinem Erzbistum anzuschließen, hat er versucht und es auch  letztlich geschafft, seine eigenen Metropoliten in diesen Eparchien einzusetzen’®.  Im Jahre 1410 besuchte Matthäos Konstantinopel und hatte verschiedene Urkunden  byzantinischer Kaiser bei sich’'. Dieser Besuch muß in der Zeit des Bürgerkrieges  (1410-1420) zwischen den zwei Brüdern Mohammed I. und Musa, der 1413 starb, lie-  gen”?, Das kann man auch dem Schreiben, das der Nachfolger von Matthäos an den Kai-  ser Manuel Paläologos adressiert, entnehmen; »A odrep Ka ETAVEGTNOOV OL TNG Ayap  ÄmOyovoL Eig TV PoLOavLAV TG OpAKNG ... EVOTLOV TÄVTOV DLOV ELG TV AUTOAOL TG NEOC  PoWNG zOANnv ol TV SE Topahı dpynyol. Tote 0dv LOAMG LOXVLOEV Ö TPO ELOD AOLÖNLOG AP-  YLETLGKOTOG KUp MATtTACIOG AELKVÜSOOL EIG TV AUTOAL EiPNLEVNV BacıMöa«/?. Diese Ur-  kunden hat Matthäos Kaiser Manuel II. und der lokalen Synode vorgezeigt, wie im  Schreiben, das der Nachfolger von Matthäos dem Patriarchen sandte, behauptet wird, und  hat somit ihre Erlaubnis erhalten, nicht nur die Eparchien von Widin und Sofia zu regie-  ren, sondern auch alle Eparchien, die in den Urkunden, die Matthäos mit sich brachte,  erwähnt wurden”*. Weil das Erzbistum von Achrida versucht hat, in seinen Amtsbereich  Episkopien einzugliedern, die ihm nie gehörten, hat sich der Patriarch von Konstan-  tinopel dem widersetzt, indem er dem Nachfolger von Matthäos ein scharfes’”” Schreiben  sandte. Patriarch Euthymios greift in seinem Schreiben den Erzbischof scharf an, weil er  Metropoliten in Sofia und Widin eingesetzt hat. Der Patriarch glaubt, daß die Privilegien,  6 A, A. Vasiliev, Totopia iMc Bulavtıvic wdbtokportopiac 324-1453, (griech. Übers. v. D. Savramis), Athen  1954.  69 A, Selisev, Zavet IX, KH.2.10.  70 H. Gelzer, Der wiederaufgefundene Codex des hl. Klemens und andere auf das Patriarchat Achrida bezügli-  che Urkundensammlungen, (Berichte über die Verhandlungen der Kön. Sächsischen Gesellschaft der Wissen-  schaften, II), Leipzig 1903, S. 99-102; A. Selisev, Zavet, IX, KH. 2, 10, 11.  /V A* Selisev, a: a. O.,IX, KH. 2, 10, 11.  72 H. Gelzer, Der wiederaufgefundene Codex des hl. Klemens und andere auf das Patriarchat Achrida bezügli-  che Urkundensammlungen, Leipzig 1903, S. 101, Anm. 1.  73 G. Balascev, Korespondencija Mezdu Carigradskija Patriarh i Oxridscija archiepiscop ot nacaloto na XV  vek, Minalo, Sofia 1909, I, KH.1,6-13, KH.2,123-127, 1.KH.2.124.  74 A. Selisev, Zavet, IX, 11; G. Balascev, Minalo, I, KH.1, 9-11.  75 A. Selisev, a. a. O.SVOOMNLOV NO VTOV DLOV ELC INV xVtOoOL TG Neac
PoOunNc MOANV 01 TV SE IouanA APXNYOL. OTE QODV WOALC LOXDGOEV 9910 ELOUV XOLÖNLOG XP-
YLENTLOKOTNOC MaTtTOALOC AOLKVDOOAL ELC INV XVTtOAL ELNNUEVNV BAGLALÖO.« S, Diese Ur-
kunden hat Matthäos Kaılser Manuel I1 und der Okalen Synode vorgeze1gt, W1e 1m
Schreıben, das der Nachfolger VO Matthäos dem Patrıarchen sandte, behauptet wiırd, und
hat somıt ıhre Erlaubnıiıs erhalten, nıcht 11UT dıe Eparchıen VON 1ın und olla reg1ie-
renN, sondern auch alle Eparchıien, cdıe In den rkunden, die Matthäos mıt sıch brachte,
erwähnt wurden‘*. Weıl das Erzbistum VOIN Achrıda versucht hat, In seınen Amtsbere1ic
Ep1ıskopien einzuglıedern, dıe ıhm nıe gehörten, hat sıch der Patrıarch VO K Oonstan-

ınopel dem wıdersetzt, indem wi% dem Nachfolger VOIN Matthäos ein scharfes ” Schreıiben
sandte. Patrıarch Euthymi1os greıft In seinem Schreıiben den Erzbischof cscharf d  n we1l 61

Metropolıten In oll1la und In eingesetzt hat Der Patrıarch glaubt, daß dıe Privilegien,

Vasılıev., IcTtopıa TING BuCavtıvnc OVTOKPAOTOPLALC 24-1453, griech. Übers. Savramıs), en
954

Selisev, Zavet K
Gelzer, Der wiederaufgefundene eX des hl Klemens und andere auf das Patrıarchai Achrıda bezüglı-

che Urkundensammlungen, (Berıichte ber ıe Verhandlungen der Kön Sächsischen Gesellschaft der Wiıssen-
schaften, 11), Leıipzıg 1903, 99—102; Selisev, Lavet, L Z IU: I

Selisev, 0O 1 Z 10, EIE
(Gelzer, Der wiederaufgefundene CX des hl Klemens und andere auf das Patrıarchat Achrıda bezüglı-

che Urkundensammlungen, Le1ipzıg 1903, 1Ö1, Anm
73 Balascev, Korespondenc1Ja C Carıgradsk1ja 'atrıar'! Oxridsc1Ja archiep1scop OT nacaloto
vek, inalo, Ol1a 1909, } KH.1.,6-13, KH2:4123-127 KH2.124

Selisev, Zavet, 1 ( E Balascev, Inalo, E KH.1: —
F Selisev,
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dıe der Erzbischof benutzt hat, eiıne berall bekannte Lüge sınd und macht ıhre Falschheıit
bekannt’®

Aus diesem TUN! schreıbt der Patrıarch Euthym10os In sehr scharfer Oorm In seinem
Schreıben, das CT den Erzbischof CNArıdas adressıert, daß weı1ß, daß s weder
eiıne beglaubıgende Urkunde VO Kaılser g1bt, noch daß eiıne Urkunde VOoO iıhm emacht
wurde, dıe das Chrysobull, das Matthäos brachte, beglaubıigt. olglıc 1st alles, Was der
Erzbischof \  > Achrıda über dıe Gewährung einer beglaubıgenden Urkunde VO Kaılser
behauptet, erlogen. uch jede andere Urkunde, VON der der Erzbıschof behauptet, daß S1e
echt se1 und sıch auch auf diıese Privilegien bezıehe, 1st gefälscht: »Das, WdS du als
Chrysobulla prdsentierst, und’ daß SIEC VOo.  - Justinıian LAmMmMen, USAMMENr mMıit dem
beglaubigten Schreıiben UNSN Kaılsers, VOoN dem weiß ich FHAU, dapß WIZ nıcht exXLIstLe-
E, da SIC NLE geschrieben wurden, und daraus schliehen WIr, daß a  es, Wds du erwähnt
hast, auch falsch 1st«!!.

Schlußfolgerungen
Der Erzbischof VO Achrıda Matthäos esucht In den Jahren Konstan-

ınopel und hat verschlıedene TKunden be1l sıch, dıe GT dem Kaılser ze1gt. Anhand dieser
rKunden, WI1IEe CT selbst behauptet, erhält dıe Erlaubnıis, alle Eparchıien, dıe darın CI -

wähnt werden, reSIiEreN.
Die Reaktıon des Patrıarchen ist dırekt und scharf und 1st In seinem chreıben, das

GT den Erzbischof CNArıdas adressıert, sehen. Br schreıbt, daß »TC NOOVOLLO. IO
YXPNOLWLOTOLEL e1VOL YV@®OTO G£ OAOVC NOC €IV [081 WEDÖN«.

egen des Protestes und des Vorwurtfes des Patrıarchen, daß dıe TKunden SC
älscht SInd, scheıint e $ daß 1m 15 Jahrhunder alsche TIKunden erstellt wurden, cdıe der
Erzbischof VO Achrıda Matthäos ZU ersten Mal N Tageslıcht brachte, se1ıne AÄn-
prüche unterstutzen

egen des starken Wıderstandes des Patriarchen besteht Matthäos nıcht darauf,
o1bt seinen amp auf und akzeptiert somı1t dıe Falschheıt selner TKunden Wahrscheı1in-
ıch AL unter diesen TKunden auch cdıe Sıgılla oder auch der Chrysobullos 0Z20S VOIN

Michael 808
DIie Idee VO der Iustinı1ana Prıma entstand In der Zeıt, als Chomatıanos Erzbischof

VO Achrıda W: S1e erga sıch während der Sıgılla In der eı1ıt des Erzbıischofs Mat-
thäos

Gelzer, Der wıederaufgefundene CX des Klemens und andere aut das Patrıarchat Achrıda bezüglı-
che Urkundensammlungen, Leipzig 1903, I Sne2aroV, Kam Istor1Jata (Ohrıdskata archıepiskopi1Ja-
patrıJarsıja, Pregled X II I 1940, Z »O IIaAtpLAPYNC KOVOTAVTLVOLTOÄEOC AXpvnNONKE OTL Mavovnı LIOL-
AQLOAOYOC ENLKUPOOE NOAPNOLOLO OLYLAALOG.,
T7 Balascev, Korespondenc1]Jja eZi Carıgradskıja 'atrıar' Uxridsc1Ja archıep1scCop ol nacaloto vek
inalo, OT1a 1909, . KH.1,6 Dıe Korrespondenz zwıschen dem Patrıarchen V Ol Konstantinopel und dem
Erzbischof VO!]  ; Achrıda ist In dem CX des Neophytos VON Tevena enthalten. Dieser exX W al früher In
Prespa, später kam 8 ach Kezne (zwıschen Achrıda und Monastırı) Er wurde VOU!  — Balascev In der Zeıtschrı
Inalı, L:  L O Uun! KH.2: S22 veröffentlich



20 Fvanthıa Konstantınou Teg20u Stergiadou
In beıden Fällen en WIT den eftigen Protest der Patriarchen VO Konstantinopel,

der dıe Falschheıt der TIKu  en. dıe sıch auf dıe lustinı1ana Prıima und dıe Sıgılla bezie-
hen, bestätigt.

Prochoros, Erzbischof Vvon Achrida

Der Erzbischof VO Achrıda Prochoros (1523-153/)® versuchte, das Bıstum V} Ber-
ro1a In seinem Amtsbere1ic einzuglıedern, indem wiß dıe Chrysobulla dazu benutzte. dıe
aussaglien, da seinem Erzbistum auch Berro1a ehörte (bekanntlıch wurde miıt dem
drıtten Sıgıll Berro1a Achrıda gewährt): » lerem1as Patrıiarch WAaäl, kam Prochoros, der
Erzbischof der Iustinı1ana Prıma und Von Achrıda nach Konstantınopel, und achdem
iIm Verwaltungsgebäude > Divanı« erschıenen WAdIl, egte verschlıedene Chrysobulla VOT,
dıe fälschliıcherweıise besagten, daß Berro1a seınem Erzbistum gehörte, während CS in
anrhneı ZU Bıstum Thessalonıkı gehörte«”?,
Z diesem WE hat der Erzbischof Prochoros den Türken 100 Goldstücke angebo-

ten®% Der Patrıarch VO Konstantınopel lerem1as hat sıch dagegen wıdersetzt, der mıiıt der
EKÖOON DELITLOCO bewlesen hat. daß das Bıstum VO erTo1a se1lt dreiıhundert Jahren ZU

Okumenischen Patrıarchat gehörte, se1t dem drıtten Jahrzehnt des 13 Jahrhunderts
»und der Patrıiarch zeigte das Pheitiphan und hewies damıit, daß Berro1a seıt über 300
Jahren der Kırche Konstantinopels gehört. AIlSs dıe Paschas diese Worte hörten, gaben
IC dem Patrıarchen Or und verJagten Prochoros danach AUS dem Verwaltungsge-
hbäude«<«®!.

Schluhßfolgerungen
ahrscheıminlich hat der Erzbischof VO  = Achrıda Prochoros (1523—1537) den Chryso-

bullos 020S mıt den S1igılla Oder anderen ähnlıchen, nıcht erhaltenen TKunden benutzt.
an 100 und mehr TE achdem der Erzbischof VO  > Achrıda Matthäos (1410—1416)
ZU ersten Mal entsprechende TKunden benutzt hat

Man hat versucht, annlıche TKunden erst ab der eıt des Erzbischofs Matthäos be-
nutzen und nıcht früher, we1l diese TKunden In se1ıner eıt ZU ersten Mal erschıenen SINd.

In beıden Fällen (Matthäos Prochoros), als also der Versuch emacht wurde, diese
TKunden benutzen, en dıe Patrıarchen VO Konstantinopel (Euthymi10os lere-
m1as), dıe ıhre eı bezweıfelten, heftig dagegen protestiert und SIınd somıt den AB=-
sıchten der Erzbischöfe VO  — Achrıda nıcht nachgekommen.

DIie Fakten, dıe WIT VO:  en en und der heftige Protest der Patrıarchen VO

Konstantınopel bewelsen noch einmal, daß dıe Urkunde. d1e WIT untersuchen (d.h der
Chrysobullos 020S VO Michael 111 und VOT CIM dıe Sıgılla VO Basıle1i1os 11.) Je-
He Kategorıie gefälschter TKunden gehören, miıt denen der AISCcCHEeT beabsıchtigte, Vor-
teıle gewınnen.
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